
tarker der Wult ihrer Verfolger auszulijefern (s die Rezension Grunders ın den
Westfalischen Forschungen 39/1989, 643), der den Weg einer tiıllen,05
bezogenen Hılfe 1n dıesem VoTZOg, MUu. dahingestellt bleiben; auch 1mM
anderen onfessionellen ager, auch be1 der westfalıschen Bekennenden ırche,
hat INa  - N1IC. offen das Wort die Terrorisierung der en erhoben

Die nuchterne Sprache der Quellen beugt einer Legendenbildung VOTLI und
begegnet Ihr; S1e zeigt eistung, ber uch TeENzen jener Ausnahmepersonlich-
eıt Auch alen verteidigte zunachst jenen engeren, innerkirchlichen Bereich,
fur den ın erster Linie Verantwortung Lrug; darın ahnelt en oppositionellen
Kırchenfuhrern dieser eıt Aber tat energischer und raängender als dıe
meılisten anderen, und ging 1mMm Schulkampf, 1n der orge die relıg10se
Erziehung der Jugend, 1mM Protest estapo-Terror un:! Euthanası:e-Morde
uüber die Grenzen, die eigentlich selbst zwıschen aa un! ırche eachte
w1issen wollte, hınaus und prangerte iien staatlıches Unrecht eTrade WenNnn

IMNa diıe Quellen aufmerksam hest, mer. INall, daß ıhm, dem eigentlich STaats-
treuen und natıonal enkenden Mann, dies ehr schwer gefallen eın muSß;
er ist einzuschatzen, daß alen hier nN1ıC. NUuI uüuber alle anderen Kirchenführer,
sondern auch uber iıch selbst hinausgewachsen ist.

ern Hey

allmann, artın tallmann arram. zıvschen epublı und Führer-
S ZUT Vorgeschichte des Kırchenkampmpfes ın Westfalen (Schrıften ZUI politi-
schen und sozlalen Geschichte des neuzeıtliıchen Christentums, and 5 9 Luther-
Verlag, Bielefeld 1989, 323 S 9 brosch

Zwel Fragen tellen ıch sofort, WenNnl INa  ; Vorwort un! Einfuührung 1es5
War artın Stallmann ıne bedeutende Gestalt der kirc.  ıchen Zeitgeschich-

t 9 daß INa. alleın uber eıne Jugend, seine Ausbildung und eın erstes arramt,
also uber die Te 1903 — 1933 (Stallmann STar schon ein umfangreiches
uch schreiben durfte/mußte? Und 2 Ist tallmanns Eihefrau die berufene
Autorin; w1ıe STe da mit der jedem Hiıstoriker ebotenen Dıstanz? el
Fragen findet Inäa  ® nach der Lekture des Bandes ıne unerwartete, allerdings uch
etwas zwlespaltige Antwort.

Tatsachlich Wäarlr artın allmann kein Mann der ersten der zweıten Garnıtur
der Fuhrer 1 Kirchenkamp(fd, keın ulier 1M Streit, her eın Mann zwıschen den
FTronten, der ıch un! anderen offenbar schwer machte, ıch inzuordnen und
einordnen lassen, der einen eigenen Standpunkt suchte un! TeC ın keine
chublade pa.  e; keıin Deutscher Christ, aber uch keın „Tichtiger“ Bekenner
(wenigstens N1C. 1n den ugen der westfalıschen BK), bDer uch kein „Neutraler“.
TOLZdem hat ıne gewlsse gespielt, als eieren ılhelm Zoellners
un: als kommissarischer Konsistorlalrat Kıy Konsistorium ın Munster (1936/37)
und nach dem rieg als Religionspadagoge den Pädagogischen Hochschulen 1n
uneburg und Gottingen. Nur daruber erichte dies uch nıchts, das mıit dem
nde des Jahres 1933 schlie  9 der Leser ern Ur den jJungen, theologisch
gebildeten, ber uch unsıcheren Pfarrer kennen, der seinen eigenen Weg der
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politischen un! religıosen Wiıirrnis der Weimarer epublı. und des beginnenden
„Driıtten eiches“ SUC. Und ist sıcher richtig, daß, w1ıe unter Takelmann 1mM
achwor schreı N1ıC MUL: die SOoßg. Kirchenfuhrer 1ographıen verdienen,
sondern uch die weniıger ekannten Akteure auf der Gemeindeebene. Eın
ypus eiıner Pfarrerbiographie, Trakelmann, nehme ın diesem Werk Konturen

Und bewußt verwelst die Autorin selbst auf den (unter anderen) alltagsge-
schichtlichen Ansatz ihrer Arbeıt

Seltsamerwelse ist ber keine Biographie tallmanns ntstanden Wır erfahren
viel uber den Theologen un! Pfarrer, aber nichts uüber den Privatmann Stallmann,
nıchts uüber se1n Aussehen, seınen harakter, se1n Privatleben Als ensch bleibt

blaß, fast N1ıC. wahrnehmbar, weiıt treibt dıe Verfasserin die wissenschaft-
1C Dıstanz, weiter, als eigentlich geboten Wie der 1ıte. SE} der Mannn 1mM
arram wITrd geschl.  ert, NıC die Person. Auch die Sprode, fast trockene
Sprache des Buches laßt keine Annäherung den „Helden“ Z dıe Autorın alt
den Leser In der gleichen Fern-Perspektive, dıe sS1e selbst einnımmt.

Relativ Napp, ber gründliıc wIird der Bıldungsgan tallmanns geschildert:
1nN!  el un! Schule ıIn Minden-Ravensberg:; ersie Konflikte mıit dem ater, der
selbst Pfarrer fur den Heranwachsenden die konservatıveeil eines
als uberle empfundenen farrerstandes verkorpern begann; Oontiakte ZUIMNM

Wandervogel; das Studium VOTL em 1ın Marburg un! dıe Begegnung mıiıt
ultmann als seinem wichtigsten akademischen Lehrer; der fur seinen Werdegang
fter bestimmende Kontakt oellner:;: die polıtısche Sozlalısatiıon weg VO.

traditionellen Konservatıvyiısmus. Dann folgt fast 250 Seıiten lang die deta:  Jlertie
Mikrostudie uüber die vier Te des ersten Pfarramtes VO  } tallmann Greven-
TUC. und Finnentrop (Dez 1929 — Dez Das reichliche aterlı1a. des Nachlas-
SCS tallmann, noch verstarkt UrC. Archivstudıen, ermoglıch der Autorin,
ınen In dieser Intensıtat seltenen Bericht uber den lltag eines Jungen Pfarrers
geben er W äas el. schon "A  ag ın bewegten eıten Fortsetzung und
SC eines Bauprogrammes der Not der Weltwirtschaftskrise, sozlale
Hılfe sinkenden Kirchensteueraufkommens, ammlungun! 1vlerung der
Gemeinde der Diasporasıtuation, Selbstbehauptung gegenüber „Gottlosen-
bewegung'  . Kommunı1ısmus un! Nationalsozlalısmus. Und paralle dazu immer
wlieder der Versuch, aus der Enge der emeindearbeıt heraus Kontakt Z  I

theologıschen Diskussıon halten, mitzureden un! ınen eigenen andor
finden el heß Stallmann den Deutschen T1sten durchaus Gerechtigkeıit
widerfahren; VOL em ihr volksmissionarischer nsatz kam ıhm Aber
gerade dieser kam dann N1ıC ZU Zuge; dıe ı1vıtaten der erschöpften iıch 1n
der Besetzung kirchenleitender Posıtionen, und ihre theologischen Pramıissen
konnten Stallmann N1C. befriedigen. Die gleichen theologıschen Bedenken

ubrıgen gegenuber Karl Lücking, dem ortmunder -rFunrer „unfahig
un! unbeholfen 1n theologıschen Dıngen") lavıerte 1Nne eitlang zwischen

un! Theologische Bedenklichkeiten heßen für ıhn keiıne eindeutige
Parteinahme Z NUur der Jungreformatorischen Bewegung glaubte sich 1933
anschließen konnen.

So entistie. das Bıld eines sicher klugen, bDber unsicheren Jungen heologen
und Pfarrers, der seine Gemeindearbeit er Not der eıt tapfer
bewältigen suchte, aufmerksam die polıtischen und kirc  ıchen Auseinanderset-
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zungen verfolgte un! ıch auch darın engagilerte, ber uch seiıne Exıistenz sıchern
MUu. (er War ın Finnentrop und Grevenbruck NUur Pfarrverweser; wlederholt
schlugen Bewerbungen estie Pfarrstellen Das es est ıch interessant,
obwohl manches auch kurzer un! gestraffter geboten werden konnen:
Immer einmal wıeder verfallt die Autorin ihrer Neigung, langere Auszüge aQuUus

tallmanns Briefen, rei  1;  en, Manuskripten und Tagebuchaufzeichnungen
geben un! kommentilerend wıederholen SC  1e.  iıch brıcht das uch mıiıt dem
echsel tallmanns auf 1ne OTrtmunder Pfarrstelle nde 1933 ab; dies erscheıint
wenig siınnvoll, ist doch der Stallmann der folgenden TEe des Kırchenkampfes
der eigentlich zeitgeschichtlich interessantere als der Jjunge, suchende Pfarrer.
Nun, die Autorin N1IC. mıit Verweısungen auf den spateren tallmann, bDer

en Vergnügens der iıkrostudie VO.  - vlier Jahren arram irgendwie
StTmMM: cıe Ökonomie dieses halb-bıographischen Versuches nNıC. wenıgstens den
„Kırchenkampf-Stallmann“ bıs 1945/48 I119.  - ıch ın einem solchen and ganz
gewunscht.

Immerhin: In em, Was dıe Person tallmann uch NUur perıpher beruhrt, hat
die Autorin ıne ungemeıne Fındıgkeıt 1n der ucC nach uellen bewahrt So
erfahrt INa  - manches, uüber das biısher weniıg bekannt WAarl, wı1ıe dıe Kandıdatur
(GGogartens fur dıe Nachfolge VO.  - Karl ar der Theologischen 1ın
Munster Viıelleicht legt gerade der Wert dieser Arbeit fur die westfalısche
Kırchengeschichte wenıger 1ın der Darstellung der persönlichen Entwicklung
tallmanns als in der Schl  erung der vlelfaltıgen Bezıehungen, 1n denen
INann STAanNn! und 1V WaTrl

ern! Hey

Ruby SiMON, kspelkamp, Geschichte ebend1g —1Es begann ın N
Baracken, Verlag hle Kleıiımann, uDDecCke O23 (1985), 248 S ‚ geDb., anlr
OLOS
2eter ÖDDeT, Ihr eıd ST TeELNENV berufen, Das Söderblom-Gymnasıum spel-
kam®p Verlag Uhle Kleimann, ec 1987, 104 S 9 geD., za
OILOS

Die Fluchtlingssiedlung un! spatere EKspelkamp ist ZU. InbegrT1ff
evangelıscher Weltverantwortung untfier den edingungen der „Zusammen-
bruchsgesellschaft“ Kleßßmann) nach 1945 geworden. DIies hat der ifruhere
Landespfarrer der Inneren Missıon, Heinrich ert, VOL kurzem 1ın einem
TUuC.  lıckenden Rechenschaftsbericht noch einmal hervorgehoben!‘. Zeichenhaite
Akzente erhielt dıe kirchliche Aufbauarbeit der Trasch wachsenden Industrie-
STa| Ostwestfalens einmal aufgrund ihrer besonderen Entstehung Urc. MWI1d-
MUung der ehemalıgen Munitionsanstalt SOWw1e Urc. konstitutive ınbındung 1n
dıe Okumeniısche 1  e, die hne den schwedischen Geistliıchen Bırger Forell N1C.

denken gewesen ware. Zum anderen wurde spatestens eıt rundung der

„Espelkamp“ eın zeichenhafter Versuch aktueller diakonıscher Verantwortung der Kırche,
Aufbruch aus dem totalen Zusammenbruch. Bericht eines Zeıitgenossen”, es82
(1989), 771 — DE
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